
dene Kırchen vertretfen, aber doch eiıne Sackgasse gebahnt werden, In dıe nach
gemeiınsame kirchliche Leitungsaufgabe der Meıinung des Vfi.s dıe Union VOoONn

wahrnehmen. Vo Teıilen Orthodoxer Kırchen mıiıt Rom
eführt habe. Ohne die Eröffnung eiıner
olchen Möglıichkeıt stünden die unler-

Wenzel Lohff, Die Konkordie reforma- ten Kırchen ıIn einem doppelten Schisma
torischer Kırchen in Europa: Leuen- dem Schisma zwıschen Rom und der
berger Konkordie. Verlag Otto Lem- Orthodoxie und dem Schisma ihrer
beck, Frankfurt 985 Seıten. Geh eigenen kiırchlichen Vergangenheıt.

3,50. ‚„„‚Man bringt einen Bruch nıcht dadurch
In Ordnung, dalß INa einen ‚uenNnWas die Verbreitung der Leuenberger

Konkordie angeht, hatten die beteiligten Bruch verursacht‘‘ S 11)
Kıirchen mindestens 1m deutschsprachıt- Das Problem der nıonen brennt

Chrısten, dıe weder der römisch-katho-SCH aum keine glückliche and Selbst
für die ÖOkumenische Centrale War ihr iıschen noch der orthodoxen noch einer

mıt Rom unlıerten Kırche angehören,Wortlaut für anfragende Interessenten
N1IC. sonderlıch den Nägeln. Auf-11UT sehr mühsam beschaffen. UTrZ-

ıch en wlieder fünf Ökumenische regend aber für jeden ist sehen, WwWI1e
eın unlerter Ol 1m bischöflichenInstitute Europas In einem Memoran-

dum auf die Bedeutung der Konkordie ang mıiıt der Geschichte der Entfrem-

hingewiesen (epd-Dokumentation 49a/ dung zwıischen Ost und West und damıt
auch mıt der römisch-katholischen Dog-Um mehr ist begrüßen,

daß der volle ext Jetzt IN mıiıt mengeschichte abrechnet. Hıer ist offen
einer Einführung VOoNn Wenzel Lohff ıIn Von einer Revision der „Lehre des 'at1-

aAnlu über den Priıimat un dieeiner handlıchen Ausgabe vorliegt, die
auch den ortgang der Lehrgespräche Unfehlbarkeit‘‘ (S. 109, vgl 101) dıe
sk1izzıiert und auf die wichtigste Litera- Rede, und hier werden dıe Konzilien

einer Teilkirche also auch das Vatika-tiur hınwelst. Vo nısche Konzil) als ‚‚weder ökumenisch
noch unfehlbar‘“‘ (S. 159) bezeichnet. Ja,
nach der Vom V{. offenbar zustimmendElias Zoghby, Den zerrissenen ock wiedergegebenen Auffassung andererflicken. Wıe Jange wollen Katholi- katholischer Theologen sınd dıe ‚„„Defi-ken und Orthodoxe noch warten? nıtiıonen des Primats und der Unfehl-Verlag Bonifatıus Druckerel, Pader- barkeıt des Bischofs VON Rom auf demborn 1984 184 Seıiten. art Vaticanum CIl ihrer Juristischen14,80 Formulıerungen 1m Hınblick auf die

Im ern geht dem Verfasser Elias christliche Einheit eın Unheıil SCWESCH
Zoghby, melkiıtischer Erzbischof VO  3 (S 97) Denn der Primat, W1e ıhn das
Baalbeck/Lıbanon, dıe Propagıie- Vatiıkanıische Konzil lehrt, liege „j en-
rung und Begründung des Vorschlags selts der Tradıtion““ (S. 90)

einer Solche Aussagen, dıe eigentlich ıneeiner „doppelten Gemeinschaft‘
gleichzeıtigen Zugehörigkeıt der mıiıt ungeheure Provokatıon für dıe römisch-
Rom unierten Ostkirchen ZUT römisch- katholische Lehre darstellen, stehen
katholischen und ZUT orthodoxen aber unausgeglichen neben anderen, für
Kirche. Nur könne eın Weg Aus der dıe römisch-katholische Theologie wenl-
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